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Mein Name ist Chris;an Meier zu Verl. Ich kandidiere für den Vorstand der Sek;on „Migra;on und 
ethnische Minderheiten“, um migra;onssoziologische Perspek;ven sowohl innerhalb der Soziolo-
gie als auch in gesamtgesellschaPlichen DebaAen sichtbar zu machen und weiterzuentwickeln. Die 
Sek;on bietet ein zentrales Forum zur Vernetzung, zur inhaltlichen Profilierung und Weiterent-
wicklung soziologischer Perspek;ven auf Migra;on im Kontext globaler Transforma;on. 

Nach meinem Soziologiestudium in Bielefeld (Abschluss 2009) war ich an verschiedenen Universi-
täten tä;g, u. a. im Sonderforschungsbereich „Von Heterogenität zu Ungleichheit“ (Bielefeld), im 
Graduiertenkolleg „Loca;ng Media“ (Siegen) sowie am Ins;tut für Soziologie in Würzburg. Seit 
2016 lehre und forsche ich an der Universität Konstanz, wo ich 2018 mit einer Disserta;on zu mig-
ra;onssoziologischen und ethnografischen Wissensprak;ken promoviert wurde.  

Meine Forschung verbindet empirisch dichte Sozialforschung mit einer theore;schen Weiterent-
wicklung sozialwissenschaPlicher Konzepte – etwa in Bezug auf postmigran;sche Vergesellschaf-
tung, intersek;onale Ungleichheit und kulturelle Differenz. Im Zentrum steht die Frage, wie gesell-
schaPliche Differenzverhältnisse im Kontext von Migra;on rekonfiguriert werden. Ich war Ko-Spre-
cher des interdisziplinären Netzwerkes „Dis-/Abili;es. Nicht-/Behinderung und Medien im Kontext 
der Digitalisierung“ (2020–24, hAps://gepris.dfg.de/gepris/projekt/439948242) und bin Ko-Spre-
cher und Ini;ator des Netzwerkes „Arbeitskreis interpreta;ve Videoanalyse“ (seit 2014, hAps://vi-
deoanalysedotnet.wordpress.com). Diese Perspek;ven bündeln sich in meinem aktuellen For-
schungsprojekt „Postmigran;scher Alltag in Familien mit Migra;onsgeschichte“ (mehrsprachige 
Website auf Deutsch, Türkisch und Englisch). Das Projekt analysiert, wie Familien mit Migra;ons-
geschichte alltägliche Zugehörigkeit, Differenz und Solidarität verhandeln und welche gesellschaP-
lichen Transforma;onsprozesse sich daraus unter postmigran;schen Bedingungen ergeben. 

Angesichts migra;onspoli;scher und gesellschaPlicher Polarisierung ist es eine zentrale Aufgabe 
der Sek;on, migra;onssoziologische Wissensbestände öffentlich wirksam und ins;tu;onell veran-
kert zu vertreten. Als Vorstandsmitglied möchte ich die theore;sche und methodologische Wei-
terentwicklung der Sek;on stärken – etwa durch gemeinsame Publika;onen, themenspezifische 
Panels und den Ausbau interdisziplinärer Koopera;onen. Ein besonderes Anliegen ist mir dabei, 
Forschende in der frühen akademischen Karrierephase sowie migra;onssoziologische Forschung 
an den SchniAstellen sozialer Ungleichheit, Zugehörigkeit und gesellschaPlicher Teilhabe stärker 
sichtbar zu machen. 


